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IDas uns die Tliode bringt.
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Bern, 18. Zum 1927. Preis 50 Rappen. V. Zshrgang. — Nr. 6.

Der Mrensviegel
Bernisch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte jeàen Monats.

Was uns àie Moàe bringt.

Der große Erfolg àer Neuzeit: Höher unà tiefer geht's mmmeri
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(Eine Denusfeiec cor450 JaEjteti.
(gum 22. Juni.)
Don Hob* Sei? eurer.

(Sefd?lagen mar oor ÎÏÏurten bie Sd?lad?t,
Die Karl bem Kühnen Derberben gebracht.
Hun 3ogen fie fyeim, bie gliicflid?en Sieger,
Hinweg nom blutigen lDalftati>(Selieger*),
Hinweg nom See, bem tropfnaffen Sarg,
Der fo marteren burguubifd?en Bitter barg.

§u ben mägften Kämpen im Schnieder!? eer

5ät}lt ber Heuenftabter fernige ÏDehr,
Die ITtänner nom See, bem fonnenreidjen;
Die (erlügen mit Bebeuha<ferftreid?en
Des Hbels Blüte non £}odjburgunb
IDie Kraut unb Kobl in ber Pfanne (Srunb.

Huit ftunben fie tnieber am beimifcfyeri Straub.
f?ier 3aud?3en unb Kiiffen unb Drucf ber Hanb,
Dort fd?ütternbes Sd?lud?3en um teure Sieben,
Die bleid? unb ftarr nor ITCurten geblieben...
Da futjr tnie ein IDetter, fc^arf unb fdjrill,
Des Hauptmanns Stimme in bas <8etnüf|l:
„H^rt, Streitgenoffen non Heuenftabt!
Hier fteljn tnir tnieber, 3tnar müb unb matt,
gerfegten (Semanbs unb mit argen Schrammen
— bod? haben mir nod? bie (Slieber beifammen —
Unb freun uns, bag (Sottes allgütiger Hat
gum l?a*Hid?en Sieg ttns oert?olfeu bat
Unb nun bie Beute! Hwr pranget 3ur Sd?au,
IDas uns gefpenbet bie IÏÏurten er Hu:
Hiet ftebn bie Kartbaunen Da lehnen bie Jahnen
Unb bort, bie au ^reuben ber Siebe uns mahnen,
Die bübfdjen IDeiber — bre^ehn finb ge3äblt —
Barg heimlich ein feinblidjes Prad7tge3elt
Unb jegt 3ur Teilung, franf unb gerecht!
IDißt, brei (Semeinben l?an Beuterecht,
Die Heuenftabter, bie Hoofer unb Deffer!**)
3d? fälle fein Urteil; ich fin be es beffer,
IDenn jebe Partei in ber Sache berät,
IDas fie non allem am liebften l?ätt'!"

Hun gings an ein Haten. Seiner toarb bie IDahü
(Sefeilfd? unb Disput fd?oIl überall.
Dod7 fd?ließlid? Hört' man es rufen unb raunen:
„Die Stäbter erhalten bie Kartbaunen,
Die Deffer bie Jahnen, fo farbenbunt;
Die Hoofer füffet ber ÎÏÏâgblein ÎÏÏuub !"

3egt fröhliches ^eft an bes Sees Straub;
Die Stäbter fegten bie Sunten in Braub;
Unb bröbnenb flog ber (Sefd?üge (Sellen

Hin über ber fluten bligenbe ÎDetlen,
Dietneileu ber Deffenberger Harft
ÏÏÏit ben „Œfd?inggemIÏÏobi" im Bergmalb barft***),
IDo's îreifd?te unb jauch3te bie gan3e Hacht
Dom — Hachfpiel ber großen îïïurtner Schlacht.

*) Die (Eibgenoffert verbrachten befannilid? altem Brauch öemäft gtvet
Höchte nach ber Schlacht in ben burejunbifdjen gelten auf ber letd?euüber=

fäten ÏPalftatt.
**) Die bßutfch-feelänbifche Be3eid?nung ber Bewohner ber 311111 Hmts=

be3irf Heuenftabt cjehörenben D effenberger Kird?gemeiriben Hobs unb Dieffe.
***) s hunbelte fid? um ÏÏÏctbd?en, tveld?e bie Iombarbifd?en b?ilfstrup=

pen Karl bes Kühnen über benSroften St. Bernharb mit fid? gebracht hatten.

13ems sroeiter ^ärenroarter.
îTXit bem Sd?ießgemel?r bebangen martet ein Scl?üge beim

Bärengraben auf ben ©ftermunbigeu Hutobus. Da bie geit
es geftattet, mirb nod? ein Blicf in ben Bärengraben gemorfen.
3n biefem lïïoment frägt eine beutfd?e Dame ben Sd?ügen:
bie Bären finb mögt nicht gefährlich? Der Sd?üge flärt bie
Dame auf unb erzählt ihr, baß oor 3irfa einem 3al?*e ^iu Knabe
non ben Bären 3erriffen morben fei.

„Hb, besbalb fiel? en Sie rool|l bi^^ (mit bem (Se*

mehr) unb paffen auf, baß Sie gleich fd?ießen fönnen,
menu mieber etmas paffieren follte.

ÏÏÏad?t ber (Semohnl?eit.
„Die neue Kunbin ift aber mit poefennarben unb Som*

merfproffen nur fo bebedt!"
Heiratsoermittler (ehemaliger Bud?hänbler): „Hun, ba

fchreiben Sie im Katalog bahinter: (Etmas fiedig."

Hid?t mehr gefährlid?.
(Saft: „3egt haben Sie mir ja ben gau3en Billig mit

Suppe befprigt."
Kellner: „(Entfchulbigen Sie, aber Sie tonnen beruhigt

fein, nad? fed?s Uhr macht unfere Suppe feine ^lede mehr."
<5>

Sd?on richtig.
„IDeißt bu, mo bie Keinen 3nngeii htntommen, bie ihr

(Selb nid?t in bie Sparbüd?fe tun?"
„3ns Kino, lÏÏutti."

(S e b au f eu o e r b in b u n g.

„Hett gemacht l?ier im Sd?aufenfter — ber Sdimeinstopf
mit ber Zitrone im ÎÏÏaul."

„3a, ba fällt mir eben ein id? follte ja meinem ITCann

eine neue Cabafspfeife mitbringen !"

(Ein Bauersmann, ber 311m lÏÏârit in bie Stabt tarn, mill
fich in einem Beftaurant ber oberen Stabt mit einem Schoppen
ftärfen. Das £ofal ift 3iemlid? ooll unb bie Seroiertod?ter hat
alle Hänbe ooll 311 tun. (Sefd?äftig eilt fie hin unb l?er, ohne
ben neuen (Saft 3U merfen. Der fud?t ficH bemertbar 311 machen,
inbem er bem bienftbaren (Seift mieberholt 3uruft: „Heba,
Dier!" Schließlich hört biefe ben Huf unb fd?nau3t ben (Saft

häffig an: „3 bi teis Hier!" — „He, urns fit Dier be?" fragt
erftaunt ber Bauersmann. — „3 bi bänf e ÎÏÏcmtfd?", aut*
mortet fd?nippifd? bie Kellnerin. — „Hufo, lÏÏontfd?, bring mer
es Bier", fommaubiert feelenruhig ber (Saft...

<s>

(Ein Berner unb ein giird?er geraten beim Sd?oppen
hintereinanber über bie Dor3Üge unb Had?teile ihrer refp. Kau-
tonshauptftäbte. Had?bem ber Berner ben befannten IDig
oori ber mißglüdten (Srünbung eines Sd?mei3eroereins in
gürid? probu3iert hatte, meint ber gürd?er : „3u Bern mett i
amol bim (Eib nib fy!" — „He, worum be nib?" fragt ber
Berner. — „3n Bern mueß me 7 ÏÏÏonet h^3^ unb 5 ItTonet
Stüiire 3al?le," antmortet ber gürd?er. Der Berner ift ge*

fdjlagen.. ®

Do be Härböpfu.
3n ber DisHuffion über bas (Ergebnis ber Kulturen äußerte

fich ein Beteiligter in folgenber ^orm: H^böpfu gäb's hüer
usnehmenb oiu, aber es fi gar oiu ag'd?arfd?tet.
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TineDenusfeier vor 4S0 Znhren.
sZum 22. Juni.)
Von Rob. Sch eurer.

Geschlagen war vor Murten die Schlacht,
Die Karl dein Kühnen Verderben gebracht.
Nun zogen sie heiin, die glücklichen Sieger,
Hinweg vom blutigen Walstatt-Gelieger*),
Hinweg voin See, dein tropfnassen Sarg,
Der so inanchen burgundischen Ritter barg.

Zu den wägsten Kämpen iin Schweizerheer
Zählt der Neuenstadter kernige Wehr,
Die Männer voin See, dein sonnenreichen;
Die schlugen mit Rebenhackerstreichen
Des Adels Blüte von Hochburgund
Wie Kraut und Kobl in der Pfanne Grund.

Nun stunden sie wieder am heimischen Strand.
Hier Jauchzen und Küssen und Druck der Hand,
Dort schlitterndes Schluchzen um teure Lieben,
Die bleich und starr vor Murten geblieben...
Da fuhr wie ein Wetter, scharf und schrill,
Des Hauptmanns Stimme in das Gewühl:
„Hört, Streitgenossen von Neuenftadt!
Hier stehn wir wieder, zwar müd und matt,
Zerfetzten Gewands und init argen Schrammen
— doch haben wir noch die Glieder beisammen —
Und freun uns, daß Gottes allgütiger Rat
Zum herrlichen Sieg uns verhelfen hat!
Und nun die Beute! Hier pranget zur Schau,.
Was uns gespendet die Murtener An:
Hier stehn die Karthaunen! Da lehnen die Hahnen!
Und dort, die an Hreuden der Liebe uns mahnen,
Die hübschen Weiber — dreizehn sind gezählt —
Barg heimlich ein feindliches prachtgezelt!
Und jetzt zur Teilung, frank und gerecht!
Wißt, drei Gemeinden han Beuterecht,
Die Neuenstadter, die Nooser und Desser!**)
Ich fälle kein Urteil; ich finde es besser,

Wenn jede Partei in der Sache berät,
Was sie von allem am liebsten hätt'!"

Nun gings an ein Raten. Schwer ward die Wahl.
Gefeilsch und Disput scholl überall.
Doch schließlich hört' man es rufen und raunen:
„Die Städter erhalten die Karthaunen,
Die Desser die Hahnen, so farbenbunt;
Die Nooser küsset der Mägdlein Mund!"

Jetzt fröhliches Heft an des Sees Strand;
Die Städter setzten die Lunten in Brand;
Und dröhnend flog der Geschütze Gellen
Hin über der Hluten blitzende Wellen,
Dieweilen der Dessenberger Harst
Mit den „Tschinggen-Modi" im Bergwald barst^*),
Wo's kreischte und jauchzte die ganze Nacht
Vom — Nachspiel der großen Murtner Schlacht.

Die Lidgenossen verbrachten bekanntlich altem Brauch gemäß zwei
Nächte nach der Schlacht in den burgundischen Zelten auf der leichenüber-
säten Walstatt.

Die deutsch-seeländische Bezeichnung der Bewohner der zum Amts-
bezirk Neuenstadt gehörenden Dessenberger Airchgemeinden Nods und Diesse.

-i-tz-i-) Es handelte sich um Mädchen, welche die lombardischen Hilfstrup-
pen Karl des Rühnen über den Großen St. Bernhard mit sich gebracht hatten.

Berns zweiter Bärenwarter.
Mit dem Schießgewehr behängen wartet ein Schütze beim

Bärengraben auf den Ostermundigen Autobus. Da die Zeit
es gestattet, wird noch ein Blick in den Bärengraben geworfen.
In diesem Moment frägt eine deutsche Dame den Schützen:
die Bären sind wohl nicht gefährlich? Der Schütze klärt die
Dame auf und erzählt ihr, daß vor zirka einem Jahre ein Knabe
von den Bären zerrissen worden sei.

„Ah, deshalb stehen Sie wohl hier (mit dem Ge-
wehr) und passen auf, daß Sie gleich schießen können,
wenn wieder etwas passieren sollte.

GGG

Macht der Gewohnheit.
„Die neue Kundin ist aber mit Pockennarben und Som--

mersprossen nur so bedeckt!"

Heiratsvermittler (ehemaliger Buchhändler): „Nun, da

schreiben Sie im Katalog dahinter: Etwas fleckig."

Nicht mehr gefährlich.
Gast: „Jetzt haben Sie mir ja den ganzen Anzug mit

Suppe bespritzt."
Kellner: „Entschuldigen Sie, aber Sie können beruhigt

sein, nach sechs Uhr macht unsere Suppe keine Hlecke mehr."

G

Schon richtig.
„Weißt du, wo die kleinen Jungen hinkommen, die ihr

Geld nicht in die Sparbüchse tun?"
„Ins Kino, Mutti."

G

Gedankenverbindung.
„Nett gemacht hier im Schaufenster — der Schweinskopf

mit der Zitrone im Maul."
„Ja, da fällt mir eben ein ich sollte ja meinem Mann

eine neue Tabakspfeife mitbringen!"
G

Ein Bauersmann, der zum Märit in die Stadt kam, will
sich in einem Restaurant der oberen Stadt mit einem Schoppen
stärken. Das Lokal ist ziemlich voll und die Serviertochter hat
alle Hände voll zu tun. Geschäftig eilt sie hin und her, ohne
den neuen Gast zu merken. Der sucht sich bemerkbar zu machen,
indem er dem dienstbaren Geist wiederholt zuruft: „Heda,
Dier!" Schließlich hört diese den Ruf und schnauzt den Gast
hässig an: „I bi keis Tier!" — „He, was sit Dier de?" fragt
erstaunt der Bauersmann. — „I bi dänk e Möntsch", anü
wortet schnippisch die Kellnerin. — „Auso, Möntsch, bring mer
es Bier", kommandiert seelenruhig der Gast...

G

Ein Berner und ein Zürcher geraten beim Schoppen
hintereinander über die Vorzüge und Nachteile ihrer resp. Kan-
tonshauptstädte. Nachdem der Berner den bekannten Witz
von der mißglückten Gründung eines Schweizervereins in
Zürich produziert hatte, meint der Zürcher: „In Bern wett i
amol bim Eid nid s^!" — „He, worum de nid?" fragt der
Berner. — „In Bern mueß me 7 Monet heize und 5 Monet
Stüüre zahle," antwortet der Zürcher. Der Berner ist ge-
schlagen... A

Vo de Härdöpfu.
In der Diskussion über das Ergebnis der Kulturen äußerte

sich ein Beteiligter in folgender Horm: Härdöpfu gäb's hüer
usnehmend viu, aber es si gar viu ag'charschtet.
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Hmetika. Und ijt der Jüngling 20 Jaf)t
2tmerifa, bu l]aft es beffer, îttomente am ©eburtstag eines 3man5igjäf)tigen.
Uns feljlt ein £inöbergf? unb ein ;£orb;

eid?cnbcrgcr.

^iir bid] perfcf?manb ber pelb ZTungejfer,
Dein Sdüagmort lodte ißn: Betorb.

Hmerifa, bu magft betlagen
Den Œrott im alten Kontinent,
ïDarum ift benn, id] möchte fragen,
pinebas Hpparat „perbrönnt"?

Hmerifa, bem Bölferbunbe

Sift bu nun freilid] gan3 abl]o!b,
Uod? Ieil]ft bu uns 311 jeber Stunbc

^ür bol]e §infen ebles (Solb.

Hmerita, um ab3urüften
Don geit .311 <§eit bu Boten magft,
Uod] niemanb mill bamit fid] brüften,
©bfd]on mir glauben, mas bu fagft!

Hmerifa, bas Crodenlegen
Uas mad]t bir einen Biefenfpaß,
Dein ÎÏTiffifippiftrom bagegen
lÏÏad?t immer mieber alles naß,

Hmerifa, bu faunft uns 3eigen
IDie meit man bräben (Summi fpuett,
(Sern tan3t man fonft nad? b einen (Seigen,

Uod] biefes fd]eint mir bod] — „perruett"!
Irisch é.

Hiit ifd] räd?t.
Si l]ei mr gang oür, i buri fd]läd]t, u i3 föu i

no bi d]Iinfd]te XTXeidyäfer ab'glieferet l?a be^

merfte tü^lid? ein IDißbolb aus ber Bauernfame.

®®<S>

(BmnenbodemBlübet (am (Burten).
Pon Hob* S ch eurer.

(Srünenboben ^ grünet,
BIüt?t unb buftet rings uml]er
Bofiglid?t, gleid] ^rül]lingsmölfd?en,
prangt ber Blütenbäume E]eer;
Unb ^rau Sonne mirfet I]oIb
Urüber l]in ihr Straßlengolb.

(Srünenboben parabiesdjen,
Ejingeleßnt am (Surtenßang;
Süß umfoft pon UJalbesfrieben,
^ern bes Hlltags £ärm unb Uran g

§art mie rofameißer ^laum
Beut fid? mir bein Blütentraum!

(Srünenboben Ueine Bei3e
Schaffen mir ein !]eimlid] (Slüct;
Œritt mein ^uß in bein en Räuber,
Buft's bie 3^genb mir 3urüct,
ïPo bie ïDelt — ad], lang ift's I]er —
Sd?ien bem Kinb ein Blütenmeer!

(Srünenboben Craumesminfel
©ft 3og's mid] in bein en Bann,
IDenn gleid] Silberfiligranen
Uid? ber Blüten ^lor umfpann
(Einen (Erbenflect mie bu

£Dünfd?t' id] mir 3ur leßten Hui]...

Jpurra I Uie Stufe der $ttännlicf)=
keit ift erklommen*

3um Utenft für das Saterland Ifta]?
toird genommen.

îlucf) Hmor kommt gegangen auf Uod) den Steueroogt foil der îeufel
leifen Sohlen. gleid) fjolen.

Stilblüten.
3n einer in perfd]iebenen Blättern erfd?ienenen Hoti3 ber

CLelegrapßenagentur lefen mir folgenben traurigen Unglücfsfall:
Dom <§uge erfaßt, Uas 2%jährige Knäblein ITtoret umrbe bei

Uuabens com §uge BulIe=Bomont erfaßt unb getötet. Seine (Eltern be=

wohnten ein nahe bem (Seleife gelegenes Bauernbaus unb ber Kleine

fpielte gcrabe auf bemfelbert, als ber §ug beranfam,

Uas erinnert an eine Befanntmadjung in einem bayrifdjen
Bal]nl]ofe mäl]renb ber Kriegs3eit, folgenbermaßen lautenb:

Uie Heifenben werben barauf aufmerffam gemad]t, ba§ bie Kontrolle
unb bie Uurd]Iod]ung ber ^abrfarten auf ben Babnfteigen nunmebr bureb

grauen gefd]iel]t, weld?e früher ©on ITIännern ge3n>idt mürben.

<s>®®

(Ein Htätteler, fpät abenbs mit einem Heineren (£l]Iapf
ßeimteßrenb, mirb pon feiner teuren (Sattin mit folgenben
ÏDorten empfangen; „So, d?unfd? iß 0 afe l]ei, bu bonners

Uflatl]...". — „Hume t?übfd?eli", unterbricht fie ber fiinbige
(Satte, „lue, mom4 b'3ün!eregaß ab u übere HTünfterplaß

gage b'ÏÏÏatteftâge 311e ba meume, ran3t mi grab ber Huebolf
pon (Erlad] a, i föu ifjm e d?Iy ber (Sieber l]a, är meumi ßurti
3um (Efd?iemer (Söbu gammes (Sroßes fd?med?e, u bas ifd? bu

fo d?eibe lang ganged' — Uie teure (Sattin fagte nid?ts meßr.

(Srob,
Beim JTteßger reflamiert eine ^rau, baß fie bas ^letfd?

einetuäg gleid] teuer befomme, trotjbem feit geraumer Seit
für £ebmare ber preis gefunïen fei, morauf ber il]r HTeßger

mitteilt, baß fie and? eine game Kuß haben tonne.
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Amerika. Unä ist àer Jüngling 20 Jahr...
Amerika, du hast es besser, ^)ier Momente am Geburtstag eines Zwanzigjährigen.
Uns fehlt ein Lindbergh und ein Ford;

P. Eichenlierger.

Für dich verschwand der Held Nungesser,
Dein Schlagwort lockte ihn: Rekord.

Amerika, du magst beklagen
Den Trott im alten Kontinent,
Warum ist denn, ich möchte fragen,
Pinedas Apparat „verbrannt"?

Amerika, dem Völkerbünde

Bist du nun freilich ganz abhold,
Doch leihst du uns zu jeder Stunde
Für hohe Zinsen edles Gold.

Amerika, um abzurüsten
Von Zeit.zu Zeit du Noten wagst,
Doch niemand will damit sich brüsten,
Obschon wir glauben, was du sagst!

Amerika, das Trockenlegen
Das macht dir einen Riesenspaß,
Dein Missisippistrom dagegen
Macht immer wieder alles naß.

Amerika, du kannst uns zeigen
Wie weit man drüben Gummi spuckt,

Gern tanzt man sonst nach deinen Geigen,
Doch dieses scheint mir doch — „verruckt"!

Ivisebö.
GTG

Nüt isch rächt.
Si hei mr gäng vür, i buri schlächt, u iz söu i

no di chlinschte Meichäfer ab'glieseret ha! be-

merkte kürzlich ein Wißbold aus der Bauernsame.

Grünenboäen-Blühet (am Gurten).
Von Rob. Sch eurer.

Grünenboden! Za, das grünet,
Blüht und duftet rings umher!
Rosiglicht, gleich Frühlingswölkchen,
prangt der Blütenbäume Heer;
Und Frau Sonne wirket hold
Drüber hin ihr Strahlengold.

Grünenboden! paradieschen,
Hingelehnt am Gurtenhang;
Süß umkost von Waldesfrieden,
Fern des Alltags Lärm und Drang!
Zart wie rosaweißer Flaum
Beut sich mir dein Blütentraum!

Grünenboden! Deine Reize
Schassen mir ein heimlich Glück;
Tritt mein Fuß in deinen Zauber,
Ruft's die Jugend mir zurück,
Wo die Welt — ach, lang ist's her —
Schien dem Kind ein Blütenmeer!

Grünenboden! Traumeswinkel!
Gft zog's mich in deinen Bann,
Wenn gleich Silbersiligranen
Dich der Blüten Flor umspann!
Linen Lrdenfleck wie du

Wünscht' ich mir zur letzten Ruh...

Hurra l Die Stufe àer Männlich
keit ist erklommen.

Zum Dienst für àas Datertanà Maß
rvirà genommen.

Auch Amor kommt gegangen auf Doch àen Steuervogt soll àer Teufel
leisen Sohlen. gleich holen.

GGG

Stilblüten.
In einer in verschiedenen Blättern erschienenen Notiz der

Telegraphenagentur lesen wir folgenden traurigen Unglücks fall:
Vorn Zuge erfaßt. Das 2 ^2 jährige Knäblein Moret wurde bei

Vuadens vom Zuge Bulle-Romont erfaßt und getötet. Seine Eltern be-

wohnten ein nahe dein Geleise gelegenes Bauernhaus und der Kleine

spielte gerade auf demselben, als der Zug herankam.

Das erinnert an eine Bekanntmachung in einem bayrischen

Bahnhofe während der Kriegszeit, folgendermaßen lautend:
Die Reisenden werden darauf aufmerksam gemacht, daß die Kontrolle

und die Durchlochung der Fahrkarten auf den Bahnsteigen nunmehr durch

Frauen geschieht, welche früher von Männern gezwickt wurden.

Lin Mätteler, spät abends mit einem kleineren Thlapf
heimkehrend, wird von seiner teuren Gattin mit folgenden
Worten empfangen: „So, chunsch itz 0 afe hei, du donners

Uflath...". — „Nume hübscheli", unterbricht sie der sündige

Gatte, „lue, wo-n-i d')unkeregaß ab u übere Münsterplatz
gäge d'Mattestäge zue ha weuwe, ranzt mi grad der Ruedolf
von Lrlach a, i söu ihm e chly der Gleber ha, är weuwi hurti
zum Tschiemer Gödu ga-n-es Großes schweche, u das isch du

so cheibe lang gange." — Die teure Gattin sagte nichts mehr.
G

Grob.
Beim Metzger reklamiert eine Frau, daß sie das Fleisch

eiuewäg gleich teuer bekomme, trotzdem seit geraumer Zeit
für Lebware der Preis gesunken sei, worauf der ihr Metzger

mitteilt, daß sie auch eine ganze Kuh haben könne.
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3um ^ußballmatcf)
HtfenaU'Hairo und Ü. 93. 93ern.

3u 5er Berner Beflame mur5e I]aupifäc^Itc£j auf 5ie

^arbe 5er Spottfamera5ert aus (Egypten (Semtdjt gelegt.

fpeimkefyr üom 93a[[ontag.
^ür je 5 ^r. (Einfauf beïommt je5er Käufer einen Ballon

3U 20 Happen.

WEISSE SCHWEIZER.!!

GARANTIERT

s pom platz
ARSENAL.

ECHT Ii»!

E(5ÜISSE)

AESEN41KAIKD

î)cr îîetourmatd) in Kairo.
IJoung Hoys aus Bern gegen Tlrfenalü!

U ScfjneetDeiJie Sdjumjet, 6 Stück an der 3af)l!l
I! Sie finb an her 2Jare, tuas tu t r l?ier am Hill!

01] Kllal? il 2111a!?, meld? glän3enbes Spiel II ojeh.

(Et)ernannt öakermänt, fakermäntl Da cf)öme mini Dallöng
de einemäg no biuîger, roo=nn beibringe Î

§mei 5tu5enten uerlaffen nad? ÎÏÏittemad?t, befneipt,
5as Bafynfyofbuffet. 5er ©mnibusballe brennt 5ie ele^
trifd?e Bogenlampe. „ÏÏÏit fi nöie mte5et glatti (£l?eibe, mir
göb bei u 5'Sunne ifd? am ^immeP, meint 5er eine. „®b,
Du Hbinojeros, bifcE? Du ooume, es ifcEp ja 5r IÏÏou5", 5arauf
5er an5ere. Beoor fie tätlid? mürben, ob es Œag ober Had?t
märe, mut5en fie rätig, 5en erften Dorbeigefyenben um feinen
Sdjiebsfprud? an3ugel?en. (Ein altes angefäufeltes fjerrcfjen
paffiert 5ie £?alle. „^odjuerebrter fjerr", gebt 5er eine Stu5ent
bin, „Sie tonnen ein UnglücE uerbüten. ÏÏÏetn ^reuu5, 5as Dro^
me5ar, behauptet (auf 5ie Bogenlampe 5euten5), 5as märe
5ie Sonne, 5temeil es 5od? 5er ÏÏÏon5 ift". Der £}err bi^^uuf:
„3 u>iu luege, ob ig (End? cba bäufe", fagt 5er Kite, befielet fid?
5ie Befdjerung, fentt 5as f}aupt un5 erflärt traurig: „'s ifd?

mir 5od? ni5 miigli, i bi bte 5rum ni5 betanut".

§erfd?t luege, mi's i*fd?lat.
Du I?ans, üferid? Had?ber bettmr möume en Hapoleon gäb,

me ig einifd? 3U nim d?ömi! fagte 5ie ^rau 3U ibrem ÎÏÏanne. —
Dä bätt i gnob mar 5effen bärtige Kntmort. — 3 b<* )<*,

Du Sdjturm! ihre Sd?lu§antmort.

Damen
wenden sie/z an

med, ^mrein, *}e/den

-Sdfar/tJrr

der
'» m Kern

d - m £#*//?. 24.57

aller s:

Systeme

Karl Kuhn - Bern
Münzgraben 5, Tel. Bollw. 4993
Zubehör für sämtliche Bureaumaschinen

Neue und gebrauchte Maschinen auf Lager

Spezial - Reparaturwerkstätte

//o /e/-/?es/âzira 72/
l/o//r.s/zaiZ5

//o/e/mzt 70 gedfeg£/zen
Zimmer«. Prima /(e//er
zzzzzt Köc/ze. ßäder zm
//azzse. Grosse zz. ä/ezTze
G£S£//s£/za/fssâVe für
/(on/ere/zzen zz/zd Fest-
azz/ässe.

/m ffote/ /ö% 7>/nftg«/d-
ab/fciz/ig.

Z5/0 VerwaZ/iwig:
24 /. /yeäfer, GeranZ.

Sie decken
sich vorteilhaft ein im

Zigarren-Geschäft
EDELMANN

Genfergasse 6 44

I Im Spezialgeschäft hygienischer Artikel
S RECLA-BÜCHELI in Chur

kaufen Sie billige 21

Gummiwaren
p. Duiz. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalg gratis verschloss.

Abonniert den „Bärenspiegel"!

Die ideale Erfrischung
ein t>or3Ügltcf?es (genug* unb Hal]rungsmittel

Unterkleider
Marie Christen
Bern, Schauplatzgasse 37

3n[erate
(?aben im „Därenfpiegel"

größten (Erfolg!

Tessin In Bern
Besuchen Sie das Restaurant Ticino
Bern's einzige Tessinerstube
Speichergaste 37 Tel. Bollw. 12.87
.5/»*z/a/7?ä/s Z>5J/>fcT® «//</*/taZ/Wr/ftä? -ÄT//Ü&?

.Muf/v/re, Â>É?/1S.S ////*/ro/ / Z^O// .A/z7/ra5/r<?r

Gar// £x/v*,S5 Es empfiehlt sich bestens G. Robbiani

#£>?/y. J"

vS6>/77///G^Ç
^ ^

^ ^06 /*e/^ÄW/V/E/?
/t//* ^i/y^OS 6/.

Bboimcntcnfamm1er

oder -Sammlerinnen merdeti m allen grögernOrt*
febaften der deutfeben Scbmei^ oom „Därenfpiegeb

•» Derlag" in Dern gefuebt. Äusflcbtsreid^er Kebenrer-
dienft für gemandte £eute mit guten Degie^utigen.
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Zum Fußballmatch
Arsenal-Bairo unà B.Bern.

)n der Berner Reklame wurde hauptsächlich auf die

Farbe der Sportkaineraden aus Lg^pten Gewicht gelegt.

Heimkehr vom Ballontag.
Für je 5 Fr. Linkauf bekommt jeder Räufer einen Ballon

zu 20 Rappen.

I^(övI55f)

KMM

Der Retourmatch tu Rairo.
Houng Boys aus Bern gegen Arsenal!!!

U Schneeweiße Schweizer, S Stück an äer Zahl!!
Sie sind an der Aare, was wir hier am Nil!!
Oh Allah il Allah, welch glänzendes Spiel!! o^.

Chernann: Sakermänt» sakermänt l Da chôme mini Baltöng
àe einemäg no biniger, wo-n-î beibringe!

TGG

Zwei Studenten verlassen nach Mitternacht, bekneipt,
das Bahnhofbuffet. )n der Omnibushalle brennt die elek-

trische Bogenlampe. „Mir si nöie wieder glatti Lheibe, mir
göh hei u d'Sunne isch am Fimmel", meint der eine. „GH,
Du Rhinozeros, bisch Du vouwe, es isch ja dr Mond", darauf
der andere. Bevor sie tätlich wurden, ob es Tag oder Nacht
wäre, wurden sie rätig, den ersten vorbeigehenden um seinen
Schiedsspruch anzugehen. Lin altes angesäuseltes Herrchen
passiert die Halle. „Hochverehrter Herr", geht der eine Student
hin, „Sie können ein Unglück verhüten. Mein Freund, das Dro-
medar, behauptet (auf die Bogenlampe deutend), das wäre
die Sonne, dieweil es doch der Mond ist". Der Herr hierauf:
„) wiu luege, ob ig Luch cha häufe", sagt der Alte, besieht sich

die Bescherung, senkt das Haupt und erklärt traurig: „'s isch

mir doch nid mügli, i bi hie drum nid bekannt".

G

Zerscht luege, wi's i-schlat.
Du Hans, üse rich Nachber hett mr wöuwe en Napoleon gäh,

we ig einisch zu nim chömi! sagte die Frau zu ihrem Manne. —
Dä hätt i gnoh! war dessen hurtige Antwort. — ha ne ja,
Du Schturm! ihre Schlußantwort.

VSMSIB
tpeneien sie/i an

Dr. meö. flmeà, Heiöen

Der Vchnentee

àe e/eganà 2Ve/5
in Veen

Rz/MgaFchen 6 - ?e/. S4.S7

gilsl' S!

Mün^grabsn 5, Isl. Solliv. 4993
ludà flli' zâmtliolig ö^ksumzvtiilign
likus unll gghsglllllitg I0s8l:liinöii gnf l.sgei'

8ps?isl - ksparatur^erkstäUs

t'oà/îsaL
//aieimit 7S
^immez-n. Az-ima /(ei/ez-
ttnc/ /(üc/ze. ^äeiez- im
//se/se. 6/-S556 m
(/esâv/za/ià'ie
/(azz/ez-ez^ezz uzzci

azziàe.
/m ZZo/eZ 70°/» T'rm^ge/ck-

ad/ösung.
O/e Veen'attllNF.-

2» /.

Sis cisoksn
sîob voeisilbaft sin im

Iïgsrrsn»<Zss«ksN

Qsofsi-Aasss 6 44

I lm LporlalgssoiiàN lifgisniscligr'

in Lbur
kaufen 5le billige 21

<»îKirìirKî^àrêiA
p. và. 4-7 ?r., ?rsucnàoucken
us^v. - l4atalg gratis verscbloss.

kbonniert lien „kSi'enepiegel"!

vis îâesle Lrsrïsekung
ein vorzügliches Genuß- und Nahrungsmittel

Linter Kleiner

Sobauplat^asss 3V

Inserate
haben im »Bärenspiegel"

größten Erfolg?

îêSSRiì RIA Sêri»

(7a// Ls empkeblt sícb bestens (5. kobbianî

^ ^ /^e/ 6/?7s/sî^/s//e'/7
/è//' </.

nbonnentensamm ler
oàer -Sammlerinnen meràen in allen größern Vrt-
schaffen âer äeutschen Schweiz vom »Bärenspiegel-
Verlag" in Bern gesucht. Aussichtsreicher Nebenver-
äienst für gewanäte Leute mit guten Beziehungen.
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îeddy=33âus Hbenteuer
XL. îeddy huldigt dem Tetmisfpiet.

^cicbnungcn oon Jred 33ieri

5. lïïan muß fobann bamit beginnen
IHit biefer Musriiftung 31t fpinnen:
Ein Speferbummel burd? bie ,,Höl?ren'
muß besl?alb ftets baju gehören.

Mis unentbehrliches (5erätd?en

Senötigt ferner man ein 2Häbd?en

3e nobler unb je oornel?m bläffer,
3e umfo unb je befto beffer.

5efyr miebtig ift beim Cennisfpiclen
Had? außen (Einbruch 3U erzielen.
Da^u gehört bie tabellofc
^IaneII= unb Siigelfaltenbofe.

ïPeil nod? befeßt bie dennispläße,
Settel?! man fid? mit bem (Sefdiäße,
Denn fo ein milber Juniabenb,
3ft „biesbe3iiglid?" febr erlabenb!

Mm Eennisplaß regt man bie See*

lenftimmung an mit einem (Lee.

IDill man fid? ganj im Silbe iniffen
5o rnirb man Englijd? fpred?en müffen.

6. Ein Mutofäl?rtd?en burd? bie £anbfd?aft,

Sefeftigt rneiter bie Sefanntfd?afh
(Sur ift bei fold?en ^al?rten rid?tig
Einbänbig lenfen äußerft wid?tig!)

,3>ur beff= unb glätteren Serbauung
Unb allgemein aud? 31U (Erbauung,
IDirb bann nad? Kaffee, Kirfd? unb®bft
/5um (Sramopl?on l?erumgebopft.

2Tïan inhaliert hierauf ganj gerne

in I?iil?nerbein mit fjauf Sauterne,
llnb follte bann ber plaß nod? längen,
So nimmt man Eliantilly IHcrängen.

9. Seim L?eimgel?n benft fid? Eebby^Sär:
„Das Eennisfpiel gefällt mir fel?r.

Es ftärft bas 2?er3 unb aud? bie Seine,
llnb Eed?nif braucht es inciter îeine."

Ojeii
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Teàâ^-Bârs Abenteuer
XI.. Teàày hulàigt àem Tennisspiel.

Zeichnungen von Arecì Bieri

ô. Ulan muß sodann damit beginnen
Ulit dieser Ausrüstung zu spinnen:
Ein Speserbummel durch die „Röhren'
Muß deshalb stets dazu gehören.

Als unentbehrliches Gerätchen

Benötigt ferner man ein Mädchen

Je nobler und je vornehm blässer,

Je umso und je desto besser.

Sehr wichtig ist beim Tennisspielen
Räch außen Lindruck zu erzielen.
Dazu gehört die tadellose
Flanell- und Bügelfaltenhose.

weil noch besetzt die Tennisplätze,
Verzieht man sich mit dem Geschähe,
Denn so ein milder Iuniabend,
Ist „diesbezüglich" sehr erlabend!

Am Tennisplatz regt man die See-

lenstimmung an mit einem Tee.

will man sich ganz im Bilde wissen
So wird man Englisch sprechen müssen

6. Ein Autofährtchen durch die Tandschaft,

Befestigt weiter die Bekanntschaft.

(Nur ist bei solchen Fahrten richtig
Einhändig lenken äußerst wichtig!)

.Hur bess- und glätteren Verdauung
Und allgemein auch zur Erbauung,
wird dann nach Kaffee, Kirsch und Obst
Hum Gramophon herumgebopst.

Ulan inhaliert hierauf ganz gerne
Ein Hühnerbein mit Haut'Sauterne,
Und sollte dann der Platz noch längen,
So nimmt man Ehantill^ Ulerängen.

9. Beim Heimgehn denkt sich Tedd^-Bär:
„Das Tennisspiel gefällt mir sehr.

Es stärkt das Herz und auch die Beine,
Und Technik braucht es weiter keine."

(Uà
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Dergiftet D. Tïtay,

^'atiôî B. toas ijcf) eigentlid) d'Xante Sating gfdptortbe, ^Papa?
ÎJapa: Si fjet fed) nergiftef.
Çatis: ^errfdjaft, mit mas?
"papa: J?e, ft fjet fed) î d'Sunge biffe I

®®®

gtugptatgnote.
Schon lange fyat bie Bunbesftabt
Kn biefem ÎPerg gefponnen;

Stabtrat t^at es mancher fatt;
ïïïan fragt: ÏPattn tuirb begonnen?

Unb jebermann ift über3eugt,
Dag ettuas mug gefdpelpen;
(Es fann bodp jegt, too alles fleugt,
Bern nidpt betfeite fielen

Die Bunbesftabt fatin nimmermehr
Sidp alfo ifolieren;
ïPas (Senf unb güridp nidpt 3u^fchtoer,
3ft 3'Bärn auch burdp3ufülpren

ÎÏÏan fpridpt unb fdpreibt unb mandper ladpt:
Das ift bodp für bie Kage!
Das Belpmoos toäre ruie gemadpt

§u einem £anbungsplage

Die (Ehre Berns ftelpt auf bem Spiel,
3n Bätbe gelpt fie flöten;
2tm guten îPillen fehlt es oiel,
Dodp melpr nodp —an ÎÏÏoneten Irisché.

für das Wohl Ihrer Hisse
ist die beste Quelle
für Schuhwerk bei

GEBRÜDER

GEORGES
Si Co.

42. Marktgasse 42

BERNHygienische Schuhe
für H erren. Da m en. Kindan

Der groge Kradp.
„©eben Sie mir einen (Eogttac, beoor ber groge Kra dp

fommt," ruft ein Iperr in einer ÎPirtfdpaft; nadpbem er aus^
getarnten, toteberlpolt er: „©eben Sie mir nodp einen doguac,
beoor ber groge Kradp tommt," ebenfalls beim britten unb
oierten. Bis ilpn ber îPirt beim fünften ©las fragt, non tuas
für einem Kradp er benn fpredpe, antwortet er: „Pom Kradp, ben

es jegt gebe, toeil er fein ©elb Ipobe, bie dognäger 3U begalplem"

®

21n ber Betrutenprüfung. (Experte: „Domini, jeg
gemmer Sdpu)i3ergfdpidpt, tuas tueifdp bu uom ÎPillpelm dell?" —
Domini: „Der ÎPillpelm dell ifdp loytus 's gröfdpt Dampffdpiff
uf em Pierroalbftätterfee." — (Experte: „Das dpa fdpon fy, aber
bu muefdpt trter füge, tuas bas für tiä ÎÏÏa gfi ifdpt, br dell." —
Domini, ber bie ©efdpidpte uom ÎPillpelm dell aus feiner ©lar^
nummer als Pereinsfomifer genau tennt: „Der ÎPillpelm dell
ifdp ä ÎÏÏa gfi, tuo im tüütfdp^fran3Öfifdpe dlprie^ i ber Scgladpt
bi ©raulpol3 in ber hot}fe ©ag em Sdpultgeig iPängi uo Solo*
tlpurn mit eme Petterligruelpr e (Drange abem dfdpüber abe

gfdpoffe Ipet." — (Experte: „fpolpo, Domini! Du Ipefdp meiui nie
fei ©fdpidpt ghet?" — Domini: „3 nüb, fperr £elprer, aber myni
Sdptuöfter Ipüt ä*me eini glpa mit ä*me 3fekälpnler."

®®®

^luöfpott in der <Bierf)alle.
A. Uicber.

Du, Seit), toer ift denn foeben hinausgeflogen?
(Ein "Babiattkea

CLICHES
Tscharnersr. 14 a

CONFISERIE TEA ROOM
vis=à^vis Volksbank E. M. Bieri, Bern Teleph. Bollw. 25.85

Pro^/V/£>// J'/e //e//e P/ ^ CVro/7/

InlereGGanl*esten Prospekt über byg.
und sanitäre Artikel für "

Eheleute undVerlobte
dureb Stella-Export, Rue Tbalberg 4, Genf.

MÖBEL FOR ALLE e/e^nfc und BrÜggCr, BCIU
inerre TvoAe/ z/2 Zzesrer Aus- «... ^7Verkaufsmagazin :
/uArzi/20, /C07/2jD/e#e .Az75,s/eüer72 38 Monbijoustrasse 17
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Vergiftet. o. Mâtj.

Hans: A rvas isch eigentlich à'Tante Fanng gschtortbe, Papa?
Papa: Si het sech vergiftet.
Hans: Herrschaft, mit was?
Papa: He, si het sech i à'Aunge bisset

GVS

Flugplatznote.
Schon lange hat die Bundesstadt
An diesem Werg gesponnen;
Zm Stadtrat hat es mancher satt;
Man frägt: Wann wird begonnen?

Und jedermann ist überzeugt,
Daß etwas muß geschehen;
Es kann doch jetzt, wo alles fleugt,
Bern nicht beiseite stehen!

Die Bundesstadt kann nimmermehr
Sich also isolieren;
Was Genf und Zürich nicht zu^schwer,
Zst z'Bärn auch durchzuführen!

Man spricht und schreibt und mancher lacht:
Das ist doch für die Katze!
Das Belpmoos wäre wie gemacht
Zu einem Landungsplatze!

Die Ehre Berns steht auf dem Spiel,
In Bälde geht sie flöten;
Am guten Willen fehlt es viel,
Doch mehr noch — an Moneten! làbê.

kiir aas Volil kirer kllsse
ist à beste (Zueile
für 5ckub>verk bei

«k«kkk5
D. To.

42 ^larktgässe 42

lürllerre err ltlucis«

Der große Krach.
„Geben Sie mir einen Eognac, bevor der große Krach

kommt," ruft ein Herr in einer Wirtschaft; nachdem er aus-
getrunken, wiederholt er: „Geben Sie mir noch einen Eognac,
bevor der große Krach kommt," ebenfalls beim dritten und
vierten. Als ihn der Wirt beim fünften Glas frägt, von was
für einem Krach er denn spreche, antwortet er: „vom Krach, den

es jetzt gebe, weil er kein Geld habe, die Eognäger zu bezahlen?'

G

An der Rekrut en Prüfung. Experte: „Domini, setz

Hemmer Schwizergschicht, was weisch du vom Wilhelm Tell?" —
Domini: „Der Wilhelm Tell isch w^tus 's gröscht Dampfschiff
uf em vierwaldstättersee." — Experte: „Das cha schon s^, aber
du muescht mer säge, was das für nä Ma gsi ischt, dr Tell." —
Domini, der die Geschichte vom Wilhelm Tell aus seiner Glanz-
nummer als Vereinskomiker genau kennt: „Der Wilhelm Tell
isch ä Ma gsi, wo im tüütsch-französische Ehrieg i der Schlacht
bi Grauholz in der hohle Gaß em Schultheiß Wängi vo Solo-
thurn mit eme Vetterligwehr e Grange abem Tschüder abe

gschosse het." — Experte: „Hoho, Domini! Du hesch meini nie
kei Gschicht gha?" — Domini: „Z nüd, Herr Lehrer, aber m^ni
Schwöster hät ä-me eini gha mit ä-me Zsebähnler."

Flugsport in àer Bierhalle.
U. Bieder.

Du, Fritz, wer ist àeun soeben hinausgeflogen?
Cin Rabiatiker.

ci.icnc5
?scks?nersr. 14 s

K00^I
vis-à-vis Volksdsnk öieri, öern 'Pelepd. Loll'v. 25.8?

Pl-OSxi)SK.t
ZàrûlQi'S lcii' "

NSkN klik ML à krllSèer, Kern
Vertcautsmaga^»» :

/luLL/eue?-/? Z8 ^oubyoustrasse 17
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£>a[[oî "Radio 33ernl
Habio ift tjeute Crutrtpf,
Habio überall,
Habio im Sübfeefumpf,
Habio beim Ball,
Habio in jebem ©rt,
Habio im Bett,
Habio beim IDinterfport,
Habio=Kabaret,
Habio im £?odjfalon,
Habio 3U fjaus,
Habio and] im Ballon,
Habio beim Schmaus,
Habio in ber ^abrit,
Habio am (Srab,
Habio im £iebesglüd,
Habio ant Stab,
Habio im ÏÏÏeeresfdjiff,
Habio im Stall,
Habio ïut3um ift Schliff,
Habio überall!

Die neue l)of)te <baffe bei Rüßnadjt.
fteidjnung oon CEggitnann.

®®® Febo.

3toyieff)afti Brunft.
'5 (Stöggli riiefts bür's DorfIi us:
(Sfefyt ber's nib — es brünnt es pus
— „Balb all' Sag; i ma nib fpringe",
Brummtet Sine, „'s mög txe glinge !"

See, tuie djunt bie ^iirtuebr 3'fpringe.,
Dodj, 's glingt nib, fie djöis be3tt)inge,
Unb 's git niit alls neu loi] 3'bede,
— Srft ietjt djuuut bäm Bur 's Srfdjrede

®®® P. Müller.

Un Stelle det t)ol)len ©äffe bei QtüJ?nad)t toollen die JcfjtDyje^
rifd)eti Befjötdeti eine neue Strafte bauen, um dem moderneu <Em=

pfinden beffer gu genügen.
®®®

Scf)lummerliedd)en.
(Den KrebitmotorreMWfadjtfdjmärmertt ins Tllbum.)

Sdjlaf, Kinblein, fdjlaf,
Sd7Üe§ bcine Heuglein brau.

3n Bern, ba ift bas £eben fcfyön,

Srot5 pupen unb lïïotorgeftôtjn.
Sdjlaf, Kinblein, fdjlaf.

Schlaf, Kinblein, fdjlaf,
Ss inadjet ber Seraph
ITiotorenlöljli lümmeln nachts,
Balb bupet's, fnallt es unb balb tradjt's.
Sdjlaf, Kinblein, fdjlaf.

Sdjlaf, Kinblein, fdjlaf.
Sdjon fdjmettert's rings pifppaff!
mit bem KrebiMJToiorenrab
geigt nadjts man feinen Btlbungsgrab.
Sdjlaf, Kinblein, fdjlaf.

Sdjlaf, Kinblein, fdjlaf.
peut meint ein jeber £aff',
ÎDenn et bas Sdjmuuferfdjcsli füljrt,
3tjm alle ^reiljeit nadjts gebührt.
Sdjlaf, Kinblein, fdjlaf.

®®®

Sdjlaf, Kinblein, fdjlaf.
Die HadjtruIjftörer^Straf
Stetjt lebiglidj auf bem papier,
2lls ob fie gar nidjt eriftier'.
Schlaf, Kinblein, fdjlaf.

Sdjlaf, Kinblein, fcljtaf.
Könner ift nidjt Hontau.

mit CöpSöf unb bem „Damen"*Bab
Derbient Ijeut mandjer Strict unb Hab.
Sdjlaf, Kinblein, fdjlaf. fb

3n merligen fdjneit es unauftjörliclj. Die Staatsftraße
mufj burdj (SemeintuerH aller Bürger uom Sdjnee gefäubert
tu erb en. Die meiften merliger finb aber abtoefenb im 3uftistal
beim popen. U2as tun? Haclj breiftünbiger Beratung, in

IDürbigung ber Satfadje, ba§ nur menige Bürger 3ur geit 3U

paufe tuären, befdjlie§t ber (Bemeinberat: „Ss tuirb beHannt

gemadjt, ba§ ber am montag unb Dienstag gefallene Sdjnee
unter allen Umftänben auf ber Staatsftra^e bis tjeute Kbenb

tueggeräumt tucrben mu§, ber geftern unb tjeute gefallene
Hann einfttueilen liegen bleiben".

®

Sin ïïïerligcr, fagen tuir (Brünig Kari, getjt 3'märit nadj
Shun. Huf bem Biidtueg nadj merligen bläft ihm ber ^ötjn
bei ber Hallig-Budjt bie Pfeife aus. Um bie letztere tuieber in
Branb 3U fteden, bretjt er fidj gegen ben IDinb unb 3Ünbet an.
Da uergifjt ber merliger, fidj felbft tuieber 31t bretjen unb
bummelt tuieber nadj Stjun.

2tls idj burdj bie Stabt fdjlenbere, begegne id? meinei
^reunbe Smil, er Haut uon einer Slumenausftetlung; idj re£

itjn an: „Ha, tuas tjaft bu ba für eine Blume im Knopflodj? -

Stolj errnibert er: „Das ift eine Cbrvfantbeme." — „TDarui
nidjt gar, eine Kfter ift es," entgegne idj iljm. — „Dodj, bocl

eine Cbryfantbeme," repl^iert er. — „3a, raie fdjreibt ma
benn bas?" frage idj iljn mit einem gatt3 Ijarmlofen Blid. (5

fdjaut bie Blume im Knopflodj lang unb forfdjenb an, tuorat
es fidj 3Ögernö non feinen Sippen Iöfte: „Du tjaft öodj redj
cs ift eine Hfter."

ZEPHYR

TELLCHOCO LAT
' M IT
KULTURQESCHMACKr

WIRTSCHAFT

ZUMLANDVOGT
Waffen

HANDLUNG
ZUR

STEINERNEN

BANK

HUTHANDLUNG
_ VON

Kessler

STATION
HOHLE. GASStTRAMHALTESTELLE ^

TAXÇRENZE

DEM
WELTME15TER

WILHELM TELL
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Hallo Z Radio Bern?
Radio ist heute Trumpf,
Radio überall,
Radio im Südseesumpf,
Radio beim Ball,
Radio in jedem Grt,
Radio im Bett,
Radio beim Wintersport,
Radio-Rabaret,
Radio im Hochsalon,
Radio zu Haus,
Radio auch im Ballon,
Radio beim Schmaus,
Radio in der Fabrik,
Radio am Grab,
Radio im Liebesglück,
Radio am Stab,
Radio im Meeresschiff,
Radio im Stall,
Radio kurzum ist Schliff,
Radio überall!

Die neue hohle Gasse bei Xiißnacht.
Zeichnung von H. Cggimann.

GGG I^e.bo.

Awnfelhasti Brunst.
's Glöggli rüefts dür's Dörfli us:
Gseht der's nid — es brünnt es Hus!
— „Bald all' Tag; i ma nid springe",
Brummlet Tine, „'s mög ne glinge!"

Tee, wie chunt die Fürwehr z'springe,
Doch, 's glingt nid, sie chöis bezwinge,
Und 's git nüt alls neu loh z'decke,

— Trst jetzt chnnnt däm Bur 's Trschrecke!
v. Nlillei-,

à Stelle àer hohlen Gasse bei Uüßnacht wollen àie schw^zze-
rischen Dehöräen eine neue Straße bauen, um àem rnoàernen Gm-
pfinàen besser zu genügen.

Schlummerlieàchen.
(Den Rreditmotorredli-Nachtschwärmern ins Album.)

Schlaf, Rindlein, schlaf,

Schließ deine Aeuglein brav.
Zn Bern, da ist das Leben schön,

Trotz Hupen und Motorgestöhn.
Schlaf, Rindlein, schlaf.

Schlaf, Rindlein, schlaf,
Ts wachet der Seraph.
Motorenlöhli lümmeln nachts,
Bald hupet's, knallt es und bald kracht's,
Schlaf, Rindlein, schlaf.

Schlaf, Rindlein, schlaf.

Schon schmettert's rings piff-paff!
Mit dem Rredit-Motorenrad
Zeigt nachts man seinen Bildungsgrad.
Schlaf, Rindlein, schlaf.

Schlaf, Rindlein, schlaf.

Heut meint ein jeder Laff',
IVenn er das Schmuuserschcsli führt,
Zhm alle Freiheit nachts gebührt.
Schlaf, Rindlein, schlaf.

Schlaf, Rindlein, schlaf.
Die Nachtruhstörer-Straf
Steht lediglich auf dem Papier,
Als ob sie gar nicht existier'.
Schlaf, Rindlein, schlaf.

Schlaf, Rindlein, schlaf.
Ronver ist nicht konkav.

Mit Töf-Töf und dem „Damen"-Bad
verdient heut mancher Strick und Rad.
Schlaf, Rindlein, schlaf. ^

In Merligen schneit es unaufhörlich. Die Staatsstraße
muß durch Gemeinwerk aller Bürger vom Schnee gesäubert
werden. Die meisten Merliger sind aber abwesend im )ustistal
beim Holzen. Was tun? Nach dreistündiger Beratung, in

Würdigung der Tatsache, daß nur wenige Bürger zur Zeit zu

Hause wären, beschließt der Gemeinderat: „Ts wird bekannt

gemacht, daß der am Montag und Dienstag gefallene Schnee

unter allen Umständen auf der Staatsstraße bis heute Abend

weggeräumt werden muß, der gestern und heute gefallene
kann einstweilen liegen bleiben".

G

Tin Merliger, sagen wir Grünig Rari, geht z'Märit nach

Thun. Auf dem Rückweg nach Merligen bläst ihm der Föhn
bei der Rallig-Bucht die pfeife aus. Um die letztere wieder in
Brand zu stecken, dreht er sich gegen den Wind und zündet an.
Da vergißt der Merliger, sich selbst wieder zu drehen und
bummelt wieder nach Thun.

Als ich durch die Stadt schlendere, begegne ich meinei
Freunde Tmil, er kam von einer Blumenausstellung; ich rel
ihn an: „Na, was hast du da für eine Blume im Rnopfloch? -

Stolz erwidert er: „Das ist eine Chrysantheme." — „lvarui
nicht gar, eine Aster ist es," entgegne ich ihm. — „Doch, docl

eine Chrysantheme," repliziert er. — „)a, wie schreibt ma
denn das?" frage ich ihn mit einem ganz harmlosen Blick. (Z

schaut die Blume im Rnopfloch lang und forschend an, worai
es sich zögernd von seinen Lippen löste: „Dn hast doch rech
es ist eine Aster."

TKPNV«

ciîci-,oeol.zi' « >1-
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ftukunftstraum eines Staatsgirls,
(Eirigepfropfet einem Siaatspalafte
Der t)od7U)ür6igen (Europia,
Hattert manch ein geiftreieb Hpparätchen
21us bem ïDeltgebirn Hmerifa,

pelle îîlenfdjen jinb's, bie 3^33^^nbbräber
(Exceptés les nègres, bie finb fd]tuar3),
Sd]icBeu uns ITlafdjinen nnb ÏÏÏafcfyincfyen,
Hnb uerfchtuunben ift ber 2lrbeit par3,

Href — bie golbne Seit ift angebrochen

piu bes ÎPerîens einft'ge ïïïûb' unb plag'
Schon hör' id] uns ÎÎTâbel freubig rufen:
,,^ort mit freiem Samstagnachmittag!"

Spaß à part 3^ jenem Staatspalafte
t)errfd]t ein £eben jeßt, pieffein unb fmact,
Seit ben Paufee^Dooble-Blißmafdüiicben,
(Sott fei Danf, ihr jeß'gcr £eiter tuarb,

Diefet £eiter, ja, bas ift ein Kerlchen

(„fjirfdjlein" ift er and] beim ITlilitär),
Unb bie fportgeftäblten Subigringli
Dienen ihm — ach, fo tuas gibt's nicht mehr!

Schon feb' id] bie „<§eit ber ^rau" erfcheinen,
U)o bie Staatsgirls, en chemise noir,
lÏÏit erhobnem rechtem 2lrm begrüßen
3hrcn Du ce: „Ave, p'tit César!"

Unb bie Hrbeit läuft, 's ift faum 311 m glauben
ITtonb um îtîoub liegts früher bruefbereit,

Unbegren3t fcheints hier an IHöglicbfeiten,
(Ein prophet fäm' in Verlegenheit,

3a, uns Ulabeln liegt bie §u fünft offen,
Ulliuärts ftebt für uns bas (SlücE parat,
Unb ich fühCs, bie §eit ift nicht mehr ferne,
tUo's mirb beißen: „^räuletu Bunbesrat!"

Marijosazenzeli.

StofcSeufeet
einet Defitetsbaf)n^£oliomotine.

Still ift's in ber Bahnhofballe,
ÏÏÎitternacht bereits uorbei;
Schalter, (Slocfe, Sdir unb U)eid]e,
Hlles, alles liegt im Blei,
Sieb', ba regt fich's auf ben Schienen

pord], ba flingt's ruie Seuf3erlant!
(Einer Be*<Em£ofomotit)e

Hugenpaar aus (Dränen fchaut,
2111er anbern £ofomotiuen
2tugen leuchten teilnal]msrot,
Unb fie fragen, fehiiehtern nah en b,

3enc nach bem (Srunb ber Hot,
„£äg ich", fextf3t alljeßt bie erfte,
„Drunten bod] im 21arebett

21d] ttlein gan3es (tun unb £affen
XTTacht nur 21ftionäre fett",
2tls bie anbern brauf bemerfen,
U2eltfdjmer3 fei nicht ihr plaifir,
Stöhnt bie erfte 3ornergIül]enb :

„IDas uerfteht non U2eltfcbmer3 ihr?
U?eltfd]mer3 ift — tuenn man mit îViirbe
IHöchte 3iehen feine Bahn,
2Iber mit bes Dafeins Bürbe,
figuriert im Sdjulbenplan
muß heut 21ftionare führen,
Die mit Künften manigfalt
Dioibenben uns ent3ogen,
(Sott — unb bin nod] nicht be3ablt",

Georg Steiger.

£achenbe (Erben,

Der fterbenbe (Erbonfel: „So fchlcd]t fühle id] mich;
heute Hacht tuerbe id] tnohl fterben !"

Die (Erben: „2td] mas, ©nfel, bas fagft bu ja nur, um uns
eine Heine ^reube 311 bereiten!"

MSMer früher Schweizerbund
Länggaßstrasse 42 n

Täglich Konzert
S3:

Variété Corso
Aarbergergasse BERN Aarbergergasse

Täglich Vorstellungen
erstklassiger Künstler 21

Rcjgcarjjhcj, Galanteriewaren

SPEZIALHAUS

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45 — BERN

Gut bedientä»Zum Zigarrenbär'
E. Baumgartner, Schauplalzgasse 4, Bern

Max Hinners
vormals L. NicocUBopp

Marktgasse 21

Bern

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4
Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10

Ablagen In allen Stadtteilen

„HStelo&ipHost^
$)er neue aufzeigende

îftufikappacat

Tttelodiphon ift d e u t f d} e

Qualitätsarbeit, unüber-
troffen itiXon (B e h ä u f e,

Ausstattung

üaffen Sie fiel) unnerbind lief) einen
TRelodipfion norfpielen, er be=

friedigt den nermofmteften
Tftufikkenner.

Dorteübafte greife.

(Bcncralocrtretung für die ôd)toet3 :

TRauß & Tttofimann» "Bern
• Dahnhofplaß 1 Telephon Ch^nftoph 13.85
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Zukunftstraum eines Staatsgirls.
Eingepfropfet einenr Staatspalaste
Der hochwürdigen Europia,
Rattert manch ein geistreich Apparätchen
Aus dem Weltgehirn Tl^nerika.

Helle Menschen find's, die Iazzbandbrüder
(Lxeeptes les nèZres, die sind schwarz),
Schicken uns Maschinen und Maschinchen,
Und verschwunden ist der Arbeit Harz.

Bref — die goldne Zeit ist angebrochen!
Hin des Werkens einstige Müh' und Plag'
Schon hör' ich uns Mädel freudig rufen:
„Fort mit freiem Samstagnachmittag!"

Spaß à part! )n jenem Staatspalaste
Herrscht ein Leben jetzt, picksein und smart,
Seit den Hankee-Doodle-Blitzmaschinchen,
Gott sei Dank, ihr jetz'ger Leiter ward.

Dieser Leiter, ja, das ist ein Kerlchen!
(„Hirschlein" ist er auch beim Militär).
Und die sportgestählten Bubigringli
Dienen ihm — ach, so was gibt's nicht mehr!

Schon seh' ich die „Zeit der Frau" erscheinen,
Wo die Staatsgirls, en ebeinise noir,
Mit erhobnem rechtem Arm begrüßen

)hren Duce: „àe, p'tit dosar!"

Und die Arbeit läuft, 's ist kaum zum glauben!
Mond um Mond liegts früher druckbereit.

Unbegrenzt scheints bier an Möglichkeiten.
Ein Prophet käm' in Verlegenheit.

Ja, uns Mädeln liegt die Zukunft offen.
Allwärts steht für uns das Glück parat.
Und ich sühl's, die Zeit ist nicht mehr ferne,
Mo's wird heißen: „Fräulein Bundesrat!"

Uarij08Ä26U26lj.

Stoß-Seufzer
einer Dekretsbahn-Lokomotwe.

Still ist's in der Bahnhoshalle,
Mitternacht bereits vorbei;
Schalter, Glocke, Tür und Weiche,
Alles, alles liegt im Blei.
Sieh', da regt sich's aus den Schienen!
Horch, da klingt's wie Seufzerlaut!
Einer Be-En-Lokomotive
Augenpaar aus Tränen schaut.

Aller andern Lokomotiven
Augen leuchten teilnahmsrot,
Und sie fragen, schüchtern nahend,
Jene nach dem Grund der Not.
„Läg ich", seufzt alljetzt die erste,

„Drunten doch im Aarebett
Ach! Mein ganzes Tun und Lassen

Macht nur Aktionäre fett".
Als die andern draus bemerken,

Weltschmerz sei nicht ihr Plaisir,
Stöhnt die erste zornerglühend:
„Was versteht von Weltschmerz ihr?
Weltschmerz ist — wenn man mit Würde
Möchte ziehen seine Lahn.
Aber mit des Daseins Bürde,
Figuriert im Schuld en plan
Muß heut Aktionäre führen,
Die mit Künsten manigsalt
Dividenden uns entzogen,
Gott — und bin noch nicht bezahlt".

TGG 6eors weißer.

Lachende Erben.
Der sterbende Erbonkel: „So schlecht fühle ich mich;

heute Nacht werde ich wohl sterben!"
Die Erben: „Ach was, Gnkel, das sagst du ja nur, um uns

eine kleine Freude zu bereiten!"

«Zltà ià 8ekwei?ki-bunll
I-äoe^alZstrasss 42 »?

IsZIicb l<on?srt
LZ5

Variété Corso
^ardergergasse ^arbergcrgasse

?âgllck Vorstellungen
erstklassiger Künstler 21

kàsrttltel, kslsnterieìvaren

X. V. I-IOV^

kill vkllîenl

»5IIM Marrenvâr'
r. öaumgantnkk-, ZclisuMkgsng 4, Venn

«sx «inner«
vormals Kicocl-öopp

Ularktxasse 21

vsrn
Lr8te beràede

vampttârbereî unä ekem.
^Vascdanstalt

Karl k^ortmann
kern

0rever?8trs88ö 81 a
^wtbausgasss 4
^.ardergsr^asss 20

^aNrenplà 3
Nüblsinattstrasss 5

^kuuLtrasss 10

4blgeell ill »Heil Stsättelleo

Der neue aufsteigende
Mufikapparat

Welodiphon ist deutsche
Qualitätsarbeit, nnüber-
troffen in Ton Gehäuse,

Ausstattung

Lassen Sie sich nnverbinàlich einen
Nleloàiphon vorspielen, er be-

frieàigt àen verwöhntesten
Mnsikkenner.

Dorteilhafte Preise.

Generalvertretung für àîe Schweiz:

Mauh â Mosimann» Bern
- Vahnhofplatz 1 Telephon Christoph 13.85
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Meinet- und Çatent-Jagd,

©as Opfer fpridjt:
TOas ntifjt Jefj das (£jd)ttirm u das ödjtybe u Bede?
Das merkt ufcert em (Brokat im Dolk dod) e Jede:
(Bs d)utuit dod) uf d's (Blyd)e, fött me fajd) meine,
Ob eim es Doketi erfcfiiefce oder ob numen (Binel ohje.

®®®

Seucfjen.
(Seffern las icE? in unferm £ofalbIättd]en, bas Daterlanb

fei wieber einmal feucfyenfrei. 3d? ftaunte! Settd?enfrei?

Sicher, nnfer £)iel?ftanb fcfjeint wieber mal frei 311 fein Dort

ber fogenannten ÏÏÏauL unb Klauertfeu dje* IDie ftel?t es aber

bei gewiffen 3 weibeinigen (Eierlein mit ber IÏÏaulfend?e?
ÏDenn man feine Rettung lieft, ïomrnt man fcfyon nidjt auf ben

(SebanJen, non feud?enfret 3U fpreetjen. Sollte man ba nid?t

nielleidjt aud? non bem probaten mittel bes 2lbfd?Iad?tens

(gebrauch machen? Unb unter meiere ïtubriï non Kraufbetten

fallt benn bie gegenwärtig unter ben Bantbeamten fo graf*

fierenbe „Klauert" Seuc£jc? Dielleic^t i>a§ ein am richtigen
©rt nerl]ängter S ta II bann IDunber wirfen würbe, efye fid?

bas Hebel 3U weit ausgebreitet fyat. Denn wer wollte bie

Hiefenarbeit leiften, bie fd?tr>et3erifd?e ^eftfeudje 31t be-

fämpfen. Selbft bie beften 2ler3te finb il?r gegenüber machtlos,
Unb ba fprid?t man non feucfyenfrei!

®®®

3äger unter fiel?.
2t. 3U B. im §orn:
Du djafcb beffer lüge, als 3wee 3<*9fyüng fpringe.

Die englifcb*tufpfd)eti Begebungen.

ft. Sien.

Ttod) mährend fie die Jpandels-Jrledenopfelfe taudjeti
Beginnt der BolJd)etmcki fd)on 3U „ffaud)en".
(Bieicfjmtitig rul)ig fpricf)t hierauf der Brite:
„(Bei), Jag am Baf)nf)of: îltoskau eltifad), bitte!*
(„IDie dumm dod) meine 6d)liier find*,
Denkt Üenin fid) im (Bruntenfyind). Ohje.

Café Centrai, Spitalgasse 25

Prima Küche. Vorzügliche Getränke.
Guter Pensionstisch.

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

DEMI

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dîners und Soupers à Fr, 3.— »2

Prima Weine - Kardinalbier Freiburg
Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Café Ringgenberg
KORNHAUSPLATZ

Prima Hess-Bier - Reelle Weine
Stets frische Gnagl so

Deutschschweizer kehren beim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Restaurant Bellinzona
Spezialiliitenktielie. Prima Weine. Jul. Küchler.

PETERS STÜBLI
Café Untere Meierei

Täglich Künstlerkonzerte i

Confiserie-Pâtisserie
Tea Room

P. MEYER
Tel. Bw. 35.56 / Marktgasse 31

BERN to

Ein dunblep Punkt •über 300 Seiten, viele AbbiU
düngen, behandelt die Fruchte
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen VöU

kern. Brosdi. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10. "

Gädlter, Rue Thalberg 4, Genf.

Pflug
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergasse 7
neu renoviert

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

Hotel-Restaurant LÖWEN
SPITALGASSE BERN

Moderner Komfort, Lift, Zentralheizung, Salon und Speisesaal
im I. Stock. Grosses Wein- und Bierrestaurant im Parterre.
Bekannt für gute Küche und Keller. a? Senger u. Herting.

Café-Restaurant zum Turm
(Turmstübli) Waisenhauaplatz

Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorzügl. Küche.
»i CARL TÜLLER-PULVER.

Oberländerstübfi — I. Stock

Massige Preise. 23

Spezialitäten: Fondue, Kässdinitten.
Weinverkauf über die Gasse. F. Schwab^HäsIer.

Café Barcelona, ÄT Bern
Pr/ma u/ic? ree//e U/e/ne /Z//cöre / Ca/rf Zäcprejj
(einzig in Bern).

Eorzu^//c/ie ri/>ér/ï//s / Peine
/ Gro55C5 Äunj/j/?/«?/- OnAejfnon

« s Inh. J. Romagosa
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Revier- unà Patent-Iagà.

Das Opfer spricht:
Was nützt fetz àas Gschtürm u âas Schröbe u Neäe?
Das merkt ußert em Großrat îrn Dolk âoch e feâe:
Es chunnt âoch uf â's Gliche, sött nie fasch meine»
Vb eim es Dotzen erschieße oâer öb numen Einet

GSG

Seuchen.
Gestern las ich in unserm Lokalblättchen, das Vaterland

sei wieder einmal seuchenfrei. Ich staunte! Seuchenfrei?

Sicher, unser Viehstand scheint wieder mal frei zu sein von

der sogenannten Maul- und Klauenseuche. Wie steht es aber

bei gewissen zweibeinigen Tierlein mit der Maulseuche?
Wenn man seine Zeitung liest, kommt man schon nicht auf den

Gedanken, von seuchenfrei zu sprechen. Sollte man da nicht

vielleicht auch von dem probaten Mittel des Abschlachten?

Gebrauch machen? Und unter welche Rubrik von Krankheiten

fällt denn die gegenwärtig unter den Bankbeamten so gras-

sierende „Klau en"-Seu che? Vielleicht daß ein am richtigen
Ort verhängter Stall bann Wunder wirken würde, ehe sich

das Uebel zu weit ausgebreitet hat. Denn wer wollte die

Riesenarbeit leisten, die schweizerische Festseuche zu be-

kämpfen. Selbst die besten Aerzte sind ihr gegenüber machtlos.
Und da spricht man von seuchenfrei!

GGG

Jäger unter sich.
A. zu B. im Zorn:
Du chasch besser lüge, als zwee Jaghüng springe.

Die englisch-russischen Beziehungen.

F. Bierî.

Noch mährenä sie äie Hanâels-Frîeâenspfeife rauchen
Beginnt âer Bolschewicki schon zu „stauchen".
Gleichmütig ruhig spricht hierauf âer Brite:
„Geh» sag am Bahnhof: Moskau einfach» bittet"
(„Wie àumm âoch meine Schüler sinä"»
Denkt Lenin sich im Gruntenhînâ). OLje.

Zentral, 8M« 25

prima l<üoiis. «»»» Vor^ü^Iiobs Qsiränks.

piöfliok smpfisklt siok H. ösrtsoli-Qsrder.

M
«oîel kestsursnt Dßstionsl

I>îi»êrs ìRiìá à lpr. ^ — »?

prima Weine - Karciinaibier p r sîd u r ^
psstauration jecisr l'aßsss^sit - Vsrsînslokalitâtsn

pVÜUQ ttSSS-SISI' - kSSllS

Vsutsoiisobv/ôi^sr Icàren keim Le-
sued des sonnigen lessin ein im
Hotel unà Restaurant Lellinsona
8pà!iMàIie. pàa Velos. tul. Küoklor.

Catê ttutere I^leiereì
loßlicü Künstlerkon^erte

TonfiLerie-pätiLLerie
R.oom

l'el. L^> 35.56 / I^arktxasze 31

7°

km SMiei' Kimm «
über 300 Leiten, viele ^bbil--
äun^en, bebanclelt äiel^ruebt-
abtreibnn^ 211 allen leiten, in
allen I^anäern, bei allen Völ-

bern. Lroscü. b?r. 9.—,
Leb. I^r. 19.^. ^

(râcbter, Lne 'rkalberx 4, (3enk.

W Vastkok-ksstaursnt vsrn
^ardsrAsreasss 7

neu renoviert
smpfisiilt Zuts, dllkksrlioiis Rüebs. Reelle
Weins. Pensionärs v/srden anxenornmen.

«otel kesîsursnî
SPI74l.Q4SS^ S ^ p bi

iVIoclernsr Romfort, l_ift, ^sntralbsi?onk, Salon unci Spsisssaal
im I. Stook. Qrossss Wein- unci Sierrestaurant im parterre.
Sekannt für eute Rüoke unci i<elier. »? Sender u. bisrtinA.

<skè-kvstsursnt »»in?urm
(Lurmstübli) Waisenkausplat?

prima Weine. VLkenes Warteekkier. VorTÜel. Rücke,
-ì 7VI^LK-ilîVKK.

0t»erläo6er«tükli — 1.8toà

LpeÄalitüten: k^onâiie, I^âsscànítten.
Weinverkauk über <lîe Oasse. ip. Rck^vab^Iàâsler.

(ats Ssreelons, - kern
une/ re<?//e U/e/ns /^//cârs /

<ein2is in Lern). «, Ink /. Noruagosa
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Die TDelt roird fd)öner mit jedem Tag.
Dorbet ift längft bes EDirtters raulje EÏÏadjt,
(Er trollte ftcEj, ftumm grollenb, aus bem Staub.
Die EDiefert, (Särten btüfyn tu Sommersptad?t,
Hub tuieber fcfymüdt bie EDälber grünes £aub.
(Ein fyerrlicfy (Sriiu lad?t uus aus Bufcfy uub E?ag...
Die EDelt tuirb fd?önet mit jebem Cag!

(Es öffuet tuieber fid?, tuas laug t) erfüllt,
Der grauen Sd?önl?eit jeigt auf's Heu fid? bar.
Hus Blufen, Hermeln, Strümpfen, febt, eutquillt
Der 2Irrue, Bruft uub Seine Hadtfyeit flar.
2ius alleu EDirtfeln fdjimmerts tuas' uur mag...
Die EDelt tuirb fd?öuer mit jebem Sag!

Huu ift fie ba, bes Keifeus fcfyöue §eit.
Durcfy alle Straften rafeu bie Huto.
Beförbern manchen iu bie (Etuigfeit
Der Jur3 uorfyer gefuub nocfy, frifd? uub frol).
Sie morbeu rings, iu Bern, EDien tuie iu Prag...
Die EDelt tuirb fd?öner mit jebem Cag!

Der graxtfame EDeltfrieg fya* ausgetobt.
Die Steuerfdjraube jebod? nimmer rul?t.
2111e paar EÏÏonat' fie, (Sott fei gelobt,
EÏÏit frol?er Botfd?aft uns erfreuen tut.
Sie labt uns ein 31t fröhlichem (Selag...
Die EDelt tuirb fdjöuer mit jebem Cag!

3u Bern regt fid? ber (Seift ber Heuerung.
Bahnhof, £orrainebrüde, 's fommt im Hu.
KurfaaKHoulette gerät nun aud? in Schtuung,
Sd?xoimmhaIle, ber §ologifd)e ba3u.

Der!ür3ung 2trbeits3eit — 's ift feine ^rag...
Die EDelt u>irb fd?öner mit jebem Cag!

Der £iebe Quell aus allen (Eden fpringt,
(Es fchtuinben immer mehr (Selbnot, E?aft uub Streit.
profeffor Steinad? alle uns uerjüngt,
Die 3ngenb übt fid? in Befd?eibenheit.
^ren bid?, mein E?er3 uub nimmermehr uer3ag...
Die EDelt tuirb fd?öner mit jebem üag! Bob.

(Em fjäufleüi Schüttelreime.
f.

Dem Bun be tuar fie einft ein ED ahn
Die leiber (Sotts fo tnunbe Bahn.

2.

Diel mehr als auf bes Kinos £eintuanb
(Sefiele mir ein Cag im EDeinlanb.

3.
Eîïan fud?t im EÏÏâr3 bas frofye £oc!en
Elnb friegt gar oft nur rohe ^loden.

Dem plebs gebt's immer an ben Kragen,
Solange ihn ber Krebs tuirb plagen.

5.

©b nid?t auch manche Ho une tu a cht

3n eines Frühlings ïDonnenadjt?
6.

EDet uon ben EÏÏufen nichts tuill borgen,
Deff' Bufen fchrumpft uon heut' auf morgen.

7.

So manche trägt ben Hacfen fd?lid?t,
Du merfft barauf bie S djla den nid?t.

8.
(Sar uiele fönnten ihre £aft entmehren,
Sofern fie würben ihre EÏÏaft entleeren.

9.
Du mußt, tuillft bu geruhfam tueiter lachen,
(Sut über beines (Stüdes £eiter ruadjem

\o.
Der Schieber tuirb audj heuer ftehlen
Elnb bamit um bie Steuer hehlen.

u.
(Es finb 3umeift bie großen Diebe leder,
Das Stel?len ift nur ihrer £iebe Deder.

12.
Htm fehre aus, bu Schüttelreim,
Des böfen EDinters Hütt elf d? leim.
EDen Heib unb Dummheit machen leer,
Dem 3eugft auch bu fein £achen mehr! Rido.

flltolle Chauffcurfdiule Seen
82 /T iz r s e u/it/ /'âAruw/errzt/2//et/erzez7

S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58

Besuchen Sie fleissig

Pfister-
Stübli

Metzgergasse 46

TEA
ROOM

Plattform

Es empfiehlt sich R. Pfister

Weberssjtaoanero

Wo immer heut man um sich blickt,
Gehn kluge Leute nur gestrickt!
Von überall, von der Jungfrau selbst, vom Mönch und Eiger,
Holt man Gestricktes beim Robert Steiger
In Bern, im sächsi Kyburgstrass',
Geht's ein und aus ohn' Unterlass.

Neue Kraft dem Manne!
Die schwere wirtschaftliche Lage

hat die Nerven zerrüttet! Schaffen Sie sich neue Lebens^
freude und frischen Lebensmut durdi

OW^" A C A (Nach GeheimraiÄDr.med. Lahusen)
OK AS A ist das neuzeitige SexuaLKräftigungsmittel bei
vorzeitiger Schwäche. Ersatzmittel gibt es nicht Hodiinte^
ressante Brosdiüre mit täglich eingehenden geradezu frap~
panten Anerkennungen über die prompte und nachhaltige
Wirkung von Aerzten und Privatpersonen jeden Standes er^
halten Sie diskret ohne Angabe des Absenders in versdilos^
senem Brief gegen 80 Cts. in Marken vom Generaldepot:
G. Stierli, Zurich 22. Eine Originalpackung mit 100 Tabl.

Fr. 12. — Kurpackung mit 300 Tabl. Fr. 32.—.
Zu haben in allen Apotheken. 99

Seite I » Der Bârsnspiegel Nr. 6

Die Welt rmrà schöner nnt seàern Tag.
vorbei ist längst des Winters rauhe Macht,
Er trollte sich, stumm grollend, aus denr Staub.
Die Wiesen, Gärten blühn in Sommerspracht,
Und wieder schmückt die Wälder grünes Laub.
Ein herrlich Grün lacht uns aus Busch und Hag...
Die Welt wird schöner mit jedem Tag!

Es ösfnet wieder sich, was lang verhüllt,
Der Frauen Schönheit zeigt auf's Neu sich dar.
Aus Blusen, Aermeln, Strümpfen, seht, entquillt
Der Arme, Brust und Beine Nacktheit klar.
Aus allen Winkeln schimmerts was' nur mag...
Die Welt wird schöner mit jedem Tag!

Nun ist sie da, des Reifens schöne Zeit.
Durch alle Straßen rasen die Auto.
Befördern manchen in die Ewigkeit
Der kurz vorher gesund noch, frisch und froh.
Sie morden rings, in Bern, Wien wie in Prag...
Die Welt wird schöner mit jedem Tag!

Der grausame Weltkrieg hat ausgetobt.
Die Steuerschraube jedoch nimmer ruht.
Alle paar Monat' sie, Gott sei gelobt,
Mit froher Botschaft uns erfreuen tut.
Sie lädt uns ein zu fröhlichem Gelag...
Die Welt wird schöner mit jedem Tag!

In Bern regt ßch der Geist der Neuerung.
Bahnhof, Lorrainebrücke, 's kommt im Nu.
Aursaal-Roulette gerät nun auch in Schwung,
Schwimmhalle, der Zologische dazu.

Verkürzung Arbeitszeit — 's ist keine Frag...
Die Welt wird schöner mit jedem Tag!

Der Liebe Auell aus allen Ecken springt,
Es schwinden immer mehr Geldnot, Haß und Streit.
Professor Steinach alle uns verjüngt,
Die Jugend übt sich in Bescheidenheit.
Freu dich, mein Herz und nimmermehr verzag...
Die Welt wird schöner mit jedem Tag! Dà

Lin Häuflein Schüttelreime.

Dem Bunde war sie einst ein Wahn
Die leider Gotts so wunde Bahn.

2.

viel mehr als auf des Ainos Leinwand
Gefiele mir ein Tag im We in land.

3.

Man sucht im März das frohe Locken
Und kriegt gar oft nur rohe Flocken.

Dem Plebs geht's immer an den Ar a g en,
Solange ihn der Arebs wird plagen.

5.

Gb nicht auch manche Nonne wacht
In eines Frühlings Wonnenacht?

6.

Wer von den Musen nichts will borgen,
Dess' Busen schrumpft von heut' auf morgen.

7.

So manche trägt den Nacken schlicht,
Du merkst darauf die Schlacken nicht.

8.
Gar viele könnten ihre Last entmehren,
Sofern sie würden ihre Mast entleeren.

Du mußt, willst du geruhsam weiter lachen,
Gut über deines Glückes Leiter wachen.

t0.
Der Schieber wird auch Heuer stehlen
Und damit um die Steuer hehlen.

n.
Es sind zumeist die großen Diebe lecker,
Das Stehlen ist nur ihrer Liebe Decker.

^2.
Nun kehre aus, du Schüttelreim,
Des bösen Winters Rüttelschleim.
Wen Neid und Dummheit machen leer,
Dem zeugst auch du kein Lachen mehr! Kià

Mleste tliMeurMIe Sern

8. Scü^varstorstrassc SS

Vssuclisn Sis flsissiZ

pfister»
Zîûdlê

Mkt7gki'ga88k 46
K005I

Plattform

^ s s m p fi s b I i sieb 1^. p f i s t s r

V/ede^ìAâvâNew

v/o immer beut man um 8i'ok bliokt,
Keim kluge beute nur gestriokt!
Von überall, von äerlungfrau 8klb8t, vom lVIönob und ^iger,
llolt man Ke8irivktk8 beim kvderî
In kern, im 8äek8i I(yburg8tra88',
Kebi'8 ein uncl au8 obn' knterlaee. ^

bat die Nerven Zerrüttet! 8ckaiten Lie 8ieb neue Teben8-
freude und kracken Lebensmut durck

ìF Bì i>r irìêâ
OK^8^. ist da8 neuzeitige 8exual-Krättigung8mitte! bei
vorzeitiger Lckv^âcke. Kr8at^mittel gibt e8 nickt! l^ocàinte-
ressante örosccküre mît täglick einlebenden geradezu trap-
panten Anerkennungen über die prompte und nackbaltige
Wirkung von ^.er-ten und?rivatper80nen jeden 8tande8 er-
balten 8ie di8kret oline Angabe de8 Absender-« in ver8cblo8-
8enem öriek gegen 80 Ots. in starken vom Oeneraldepot:
(î. Ztierli, àûríck 22. ^ine Originalpackung mit 100 Tabl.

Kr. 12. — Kurpackung mit 300 Tabl. Kr. 32.—.
^u baben in allen ^potbeken. gg
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Sur deutftfjen Sötjenpariik,
Ocltungsnotij.

X)urd] bte riidfid^tslofcn Spekulationen mit 2Ittien unb fonftigen 2X>ert=

papieren finb biefelben in aan3 Deutfcfylanb im IDerte plötjlicfy fo beben!«

Iid} cjefunfen, bag bas Sdjtdfal 3afyireid?e 23örftaner ereilt l?at. <m. Caché.

„@ott der ©ctcctjtc, wie tjaijitl J?ob id) gemacht
ä Jd)[ecf)tcs ©efdjeftl"

Das pumpgenie.
(Drtfel (311 feinem Beffen, ber Sittberti ifi): „EÎTetfe bit:

Borge nie (Selb, benn Borgen macf?i Sorgen."

ETeffe (feufjenb): „Das weiß id? aus (Erfahrung. 3^? 3^
breche mir oft genug ben Kopf barüber, non tuent id? nod] eiwas

borgen formte."
©

CEI7rIid]e Elb fid? ten.
(Einer ^rau tourbe im (Sebränge ifyr Portemonnaie mit

3nlialt aus ber ©afcfye gefiofylen. Sie madjte bei ber polijei
2lit3eige unb auf bie ^rage; ®b fie benn gar nichts bemerft
ober gefpürt f?abe, antwortete fie: ja bod?, aber fie I?abe ge*

glaubt, ber Betreffende fyabe efyrltcfye 2Tbficf)tert.

©

ED 0 f? Itciii 9 e EDirtung.
„3d? bin 3t?nen fet?r bantbar, E?etr Baron!"
„EDofüt benn, gute ^rau?"
„Da§ Sie neulid? meinen JTlann hinten angefd?offen

haben — jet$t fann er bod? nimmer mehr fo lange auf einem
^lecE im EDirtshaufe fitjen!"

©

3hre fefte E]anb.

Stallfned?t (311 feiner EJerrtn): „Der Schimmel ift I?eute

fo ftörrifd?. 3<^? möd?te 3h^^ raten, jet^t nid?t mit ihm aus*
3ureiten."

E?etrin: „Das ift mir gleid?gflltig. îïïein lÏÏann war
geftern and? fehr neruös unb hat mir bod? parieren miiffen."

In Herren-Pensioi
mit sehr netter Gesellschaft sind einige Plätze frei ge^
worden. Herren, die auf eine feine bürgerliche Küche,
wie auf sorgfältige Bedienung Wert legen und sich in
einer Pension auch sonst behaglich fühlen wollen, sind
höflich gebeten, sich anzumelden oder einen Versuch zu
machen. Zu Mittag stets Vorspeise und Dessert, eben^
falls wird zum Abendessen Dessert serviert. Die Preise
der Mahlzeiten sind wie folgt: Morgenessen Fr. l.~,

Mittagessen Fr. 2.50, Abendessen Fr. 1.50.
Bestens empfiehlt sich

Pension Julie Heyer - Bern
Telephon Christ 40,26 / Speidhergasse 8, III. Stock

fHotel Schweizerhof Bern!
s Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit

200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

i

3
SB

3
3

Grosses Café-Restaurant 33 H. Schüpbach, Dir. ^

Unsere Qualitäten für Herrenanzüge und
Damenkostüme, sei es für Gesellschaft, Strasse
oder Reise, bewähren
sich bestens, darum ^verlangen auch Sie

Muster sofort und
franko. Bei Einsen-
dung von Wollsachen

reduzierte Preise.

üdplan Süd TuihlaU Bern

SCHUHHÀUS

N. Mai
Bern, Markigasse 4

Teleph. Christoph 33.85

o .•Ulli- 0'"1||.' ©."III.' '"IlH'O .•III»'« .«Ih.-©

o

©

©

ö

o

II
C/vzPtf/te//, Joofo/z o

//<?//cA<Az/A? fo
für Damen und Herren be- |
ziehen Sie vorteilhaft bei o

Schwestern Pfaff f
©

Ganterie * Chemiserie 51 J

Karl Scfaenk^Haus - Bern •
III,' ©<"llii* © .«»lli.'O .'illn'O .«In.'©

_7?H
vfän«®''

die infolge schlediter Jugend-
Gewohnheiten, Ausschreitun-
gen und dergleichen an dem
Schwinden ihrer besten
Kraft zu leiden haben, wollen
keinesfalls versäumen, die licht-
volle und aufklärende Schrift
eines Nervenarztes über Ur^
sachen, Folgen und Aussichten
auf Heilung der Nerven^
schwäche zu lesen. Illustriert,
neu bearbeitet. Zu beziehen
für Fr. 1,50 in Briefmarken
vom Verlag Silvana,Dr. Rumlers Nadif.,Genf 497. 40

DIE BU1TER
IST'S

4c den Speisen den grossen Nairn

ruert und WrKdien ûesdunadi

perloliiVenwttieii Sie darum
firerKüche nur reineButten

Waadtländerhof
Sehauplatzgasse 7s

Beste Weinstube Berns
Spezfalilfifenftüc/ie Mâasige Preis«

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.
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Zur deutschen Börsenpamk.
(Zeitungsnotiz.

Durch die rücksichtslosen Spekulationen rnit Aktien und sonstigen Wert-
papieren sind dieselben in ganz Deutschland im Werte plötzlich so bedenk-

lich gesunken, daß das Schicksal zahlreiche Börsianer ereilt hat. M. Cache.

»Gott àer Gerechte, wie haistt! Hob ich gemacht
a schlechtes Gescheft!"

Das Pumpgenie.
Onkel izu seinem. Neffen, der Student ist): „Merke dir:

Borge nie Geld, denn Borgen macht Sorgen."

Neffe (seufzend): „Das weiß ich aus Erfahrung. )ch zer-
breche mir oft genug den Aopf darüber, von wem ich noch etwas

borgen könnte."
G

Ehrliche Absichten.
Einer Frau wurde im Gedränge ihr Portemonnaie mit

Inhalt aus der Tasche gestohlen. Sie machte bei der Polizei
Anzeige und auf die Frage: Ob sie denn gar nichts bemerkt
oder gespürt habe, antwortete sie: ja doch, aber sie habe ge-
glaubt, der Betreffende habe ehrliche Absichten.

G

Wohltätige Wirkung.
„Ich bin Ihnen sehr dankbar, Herr Baron!"
„Wofür denn, gute Frau?"
„Daß Sie neulich meinen Mann hinten angeschossen

haben — jetzt kann er doch nimmer mehr so lange auf einem
Fleck im Wirtshause sitzen!"

G

Ihre feste Hand.
Stallknecht (zu seiner Herrin): „Der Schimmel ist heute

so störrisch. Ich möchte Ihnen raten, jetzt nicht mit ihm aus-
zureiten."

Herrin: „Das ist mir gleichgültig. Mein Mann war
gestern auch sehr nervös und hat mir doch parieren müssen."

In Hsrr«n-psnsîoi
mit sebr netter (5esellscbalt sind einige plâtre frei ge-
worden. Iderren, die ant eine feine bürgerliche Küche,
xvie auf sorgfältige Bedienung V^ert legen und sich in
einer ?ension auch sonst behaglich füblen wollen, sind
böllich gebeten, sich anzumelden oder einen Versucb cu
machen. Lu Mittag stets Vorspeise und Dessert, eben-
falls wird cum Abendessen Dessert serviert. DieBreise
der hdaldceiten sind wie folgt: ^Vdongenessen Ln. 1.^,

Mittagessen Ln. 2.50, Abendessen Ln. 1.50.
Bestens empfiehlt sich

Pension ^ulie DHevsr - Lern
Delepbon Christ. 40.26 / Tpeidbengasse 8, III. Btock

Tmcigss srstklassiees l-iotsl gsgenübsr6sm öalinbokmit
200 Letten. KIsgants QvssIIsobaftsràums. Sanksttsâls
biscu 300 Kersonsn fasssncl. KonkersncZlimmvr. Krivat-
appartements mît öacl,Toilette u.W. <0. Klissssnciss kaltes
unci warmes Nasser, sowie vslspkon in allen wimmern

à

Z

Z
Q rosses Dafs-fîoswuraM zz ld.Lobüpbaeb, vir. ^

Unsere ^àuslîtâten fur bderrenancüge und
Damenkostüme, sei es für Cesellschalt, Btrasse
oderBeise, bewähren
sicb bestens, darum ^verlangen auch Bie

Muster sofort und
franko. Bei Linsen-
dung von ^Vollsachen

reducierte Breise.

llUkliiii îîilillil Iiilliliilii'ik llei'ii

N. W
kern, hssrlitßssse 4

Delepb. Christoph 33.85

»»."iIi- »-"»i' <>.»li,. ».»II.,-».»»,..» .»III. »
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»

»

»

»

KI

»
kür Damen uncl ITerren be- Z
sieben Lie vorteil bakt bei »

Zck«5estern Pkekk
»

Oanterie - Cbemiserie sr Z

Karl 8cZbenk-Daii8 > Lern î
».»II,.- ».»II,.- »-»IIi'-O.»»,,. » .»il,,-» .»li,,.» .»»„-»

F»6 f̂anner

6ie infolge scble6^ter /ugen6-
Oevobnbeiten, àssckreitun-
gen un6 äerxleicben an clem
§<tiîin6en ibrer besten
Krakt leiclen baben, sollen
Keinesfalls versäumen,à liàt-
volle uncl aufklarende Lckrift
eines Nervenarztes über Dr-
sacken, Kolben und Aussiebten
auf tteiluns 6er Kerven-
sckwâcbe?u lesen. Illustriert,
neu bearbeitet. Tu belieben
kür Kr. 1.50 in Lriekmarken
vom VSRR^àiìâ,Dr. knralers I^ackk.,

40

vie vinte»
ISIS

àie àZpeisâ àAmsâ Wm
werl âesâmâjl
perlâ^Verwenà 5ie ànm

Nâe imr reme

Lobauplaàgasss ?»

veste ìVeinstude verns
Lx>s?tatttâtenkûc:ks Afâ«sit?s Kroiss

LSkl. smpkisblt siob N. Kovrster-Vandolk.
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3n der (Eifenbatjn.
3ercbnuttfl t>on Ç, (5$aimatm.

teilende, die man „getne Jief)t"l

Bruck, Rbonnementsannabme und Hunoncenregie : Derbandsdruckerei R.*(B. Bern. — Herausgeber: Bär enIpieget*<BefellId?af t, Bern. —
Jür die Redaktionskommiffion: H. Bieber und H- Beug (Redaktionsf<d)lu|3 am 5. jeden Rtonats). ~ (Bejcbäftsftelle : <E. (Berber, Cäcilien*
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im Text die Ronpareüte=3eile J«20 (Husland 5?. 1.S0).
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Zn à Eisenbahn.
Zeichnung von H, Gggimnnn.

Reisende, à man »gerne sieht"!
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